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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 


Donnerstag den 18. April 1889. 


VII. Jahrg. 


Freiſinn und die nächſten Reichstagswahlen. 
’ N die nächſten Reichstagswahlen ſtattfinden werden, 
15 Rech ganz im Ungewiſſen. Die Periode des gegen— 

f stage läuft am 21. Februar 1890 ab; ſollen die 

her ſtattfinden, fo müßte er aufgelöſt werden. Frei⸗ 

1 Rn Sozialdemokraten rechnen mit der Auflöſung im 

10 bereits mit den Rüſtungen begonnen. Während die 
dom Mühe Agitation, welche nach einem Aufruf der Frak⸗ 
10 letzten Herbſt „bis in die fernſte Hütte“ getragen 
II Gemen fh bisher hauptſächlich in der Führung der Kadres 
. chaften und umfaſſenden Vorbereitungen zu Lohn⸗ 

erve ethätigte, halten die Freiſinnigen Parteitage und 

ammlungen ab, gründen fie Vereine, ſammeln Geld 
m ertrauensmänner. 

Geſſck er Begierigkeit, mit welcher politiſche Ereigniſſe, wie 
eigen rozeß und das Verbot der „Volkszeitung“, zum 
„ eiſiy igen auszubeuten verſucht wurden, iſt die Simmung der 

. urchaus keine hoffnungsvolle, und die Wahl ſolcher 

i ge die erſt in der Entſtellung zur Bearbeitung der 
5 5 met ſind, beweiſt gerade, wie arm die Partei 
smitteln und eigenem geiſtigen Fonds iſt. Auf dem 

Ae Kreiſes Teltow ſtimmte der Lyriker Träger ſeine 
ber di er Klage über die Fahnenflucht alter Genoſſen 
in e Vereinfamung der „unbeugfamen deutſchen Eichen“, 
4 führe tersgrauen Häupter vom alten Fortſchritt. In 
ihrer e der Abgeordnete Brömel das Bedürfniß, die Partei 

reichsfeindlichen Handlungen zu entſchuldigen, welche 

1 ſegünſtigung von Welfen und Volksparteilern be⸗ 
haft, das ſei überall aus dem freien Entſchluß der 
en, nicht aus Vorſchriften der Parteileitung hervor⸗ 
ines aber wäre ſo ſchlimm als das Andere und 
iſt, daß bei den hannöveriſchen Nachwahlen der 
Deunnitende Richter in feiner Zeitung mit aller wünſchens⸗ 
hat ichkeit für welfiſche Kandidaten gegen nationalliberale 
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weniger charakteriſtiſch als der Mangel an Vertrauen 
raft ift das Liebäugeln mit den Sozialdemokra⸗ 
Sozialdemokraten, welche nach den Stichwahlen 
Wahlen von 1887 ihre „Verachtung“ der 
det des freiſinnigen Philiſters in allen Ton⸗ 
Wallebatten. In der Verſammlung des freiſinnigen 
in Kein ſcheint es für die Wahl eines beftimmten 
Unken Enten mit entſcheidend geweſen zu fein, daß er 
daten füt gel der Partei angehört und daher auch Sozial⸗ 

1 * be ſtimmen könnten. Man erſieht daraus zu⸗ 
| 9 na 8 ſich hat, wenn die Freiſinnigen die „Volks⸗ 
; Marche eren Aergerniß erregenden Schmähartikeln gegen 
„bh ee von ſich abzuſchütteln ſuchten, obgleich das Blatt 
e Dabei Brücke zwiſchen Sozialdemokratie und Freiſinn 
0 N für i ſprach noch der Redakteur Sfaac in dem Wahl: 
N igen Parten Beeskow die naive Zuverſicht aus, daß der 
ö en werden i mit der Gründung freiſinniger Arbeitervereine 
une Bürger könne und müſſe. Auf das „gebildete und li⸗ 

I pezählt hum in Stadt und Land“ wird offenbar nicht 
En und alle Hoffnung auf die ſozialdemokratiſchen 


] 7 Sn — — 
13 de Ver Neapolitaner aus Bremen. 
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nur ſchon einmal traf!“ 
ame geweſen, würde das Gedächtniß wohl 


und nicht den Gehorſam verſagen,“ er⸗ 
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Ge 
On end faben wir eine Weile da, und mechaniſch fpielte 
5 und m Nachbarn mit der bereits abgeſchnittenen Ha⸗ 
| N Uhrkette een goldenen Feuerzeuge, welches an einer 
I ein; efuchft hing. Wenn wir Bremer auch auf dergleichen 
box find, jo war mir doch nicht entgangen, daß die 
* Wappen und einer unvernünftig viel⸗ 
ü Fiir geziert war, und daß der „Graue“ einen Siegel⸗ 
0 ab, welchem ſich daſſelbe Wappen in grünem Steine 
u dez 
In fun 
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igen dolle tief Tolk 
orte ° gewinnende Männerſtimme, mit welcher dieſe 
N Ügen geſprochen wurden — gar nicht den ſtrengen 
die Damoiſprechend. 8 
10 Aigen Ben walten aber bildeten dort in der Schneegrube 
8 „Stolkers⸗ Mein Nachbar erhob ſich auf die Aeuße⸗ 
d bechuhauſse „daß feine Cigarren im fernen Koffer dort 
i ſeinigen geblieben, und bot mit artiger Verbeugung 
Graf Rei an, aus einem wiederum wappengeſchmückten 
raf Kos chenfeld“ ſtellte ſich dann mein Nachbar vor, 
ich da zowski lautete die Gegenvorſtellung. 
af Reich e wohl meiner Tochter präſentiren: 
: enfeld“ fügte der Graf hinzu. 


als mit einer ganz ſicheren Sache und haben des⸗ 


den Umgang mit mir und meinen Freunden angewieſen geweſen,“ 


Arbeitermaſſen geſetzt. Etwas Eitleres läßt ſich aber kaum denken, 
als daß eine Partei, die heute noch den nackten Mancheſter⸗ 
ſtandpunkt vertritt, die Arbeiter für ſich gewinnen zu können 
glaubt. Wenn ſich die Sozialdemokraten dazu herbeilaſſen, bei 
den Stichwahlen dem Freiſinn als Krücke zu dienen, ſo geſchieht 
es, weil fie wiſſen, was die Herren Richter, Träger und Iſaac 
noch immer nicht gelauben wollen, daß nämlich Fürſt Bismarck 
nur zu Recht hatte, als er die Fortſchrittspartei als Vorfrucht 
der Sozialdemokratie bezeichnete. 

Birgt deshalb auch die ſo zeitig begonnene Wühlerei von 
vorn herein wenig Ausſicht auf Erfolg für die freiſinnige Partei 
in ſich, ſo dürfen doch die konſervativen Parteien daraus keinen 
Grund zur Läſſigkeit herleiten. Gerade in Rückſicht darauf, daß 
der Freiſinn vielfach für die Sozialdemokratie arbeitet und die 
nächſten Wahlen auf fünf Jahre gelten, dürfen ſie ihre Kräfte 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Wilhelmshaven wird vom 16. April gemeldet: An Bord 
der „Alexandrine“ hatte Se. Majeſtät von der Kommandobrücke 
herab der Beſatzung vor dem Verlaſſen des Schiffes ernſte Worte 
der Aufmunterung zugerufen. Dann begab ſich Seine Majeſtät 
an Bord des „Greif“ und ſtach in See. Seine Majeſtät be⸗ 
ſtieg auch hier ſofort die Kommandobrücke und verließ dieſelbe 
nur auf kurze Zeit, um in der Ofſiziersmeſſe einen Imbiß ein⸗ 
zunehmen. Bei ſteifem Wind und hoher See ging es bis über 
Wangerog hinaus, doch das Schulgeſchwader kam nicht in Sicht. 
Unterwegs paſſirten und ſalutirten verſchiedene Schiffe, To 
„Friedrich der Große“, „Mars“, „Hai“. Die Kapelle auf dem 
„Friedrich“ ſpielte die Nationalhymne. Der Aviſo „Greif“ war 
von dem Diviſionsboot D 2 und einem Torpedoboot gefolgt. 
Nach einer Fahrt von 30 Seemeilen erfolgte die Rückkehr Sr. 
Majeſtät um 5½ Uhr. Der Kaiſer begab ſich nach der An— 
kunft ins Offizierskaſino, wo ein großes Diner ſtattfand. Später 
beſichtigte Seine Majeſtät den Torpedohof, die Werftanlagen und 
den „Sperber“. Abends 7'/, Uhr fand das Eſſen im Kafino 
und der Fackelzug ſtatt. Der Kaiſer hatte anfänglich die Abſicht, 
nur bis Montag Abend hier zu bleiben, er verlängerte aber 
ſeinen Aufenthalt bis heute, um eine Inſpizirung des Schul⸗ 
geſchwaders vorzunehmen, deſſen Ankunft für heute zu erwarten 
ſtand. Se. Majeſtät übernachtete im Schlafwagen, welcher auf 
die Werft gebracht worden war. Heute früh 5 Uhr fuhr 
Se. Majeſtät dem Schulgeſchwader entgegen. Tauſende er- 
warteten die Rückkehr des Kaiſers auf den Moolen. Kurz nach 
12½ Uhr kam Se. Majeſtät mit dem Schulgeſchwader vor 
Wilhelmshaven zu Anker. — Eine ſpätere Meldung beſagt: 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich Nachmittags 2 Uhr mittels 
Extrazuges nach Berlin zurückbegeben. Die Ankunft des Kaiſers 
in Berlin wird heute Abend gegen 10 Uhr erwartet. 

Der eine Zeitlang zweifelhaft gewordene Beſuch Kaiſer 
Wilhelm's beim Sultan wird jetzt in Konſtantinopel 
wieder auf Grund Berliner Berichte für ſehr wahrſcheinlich ge— 
halten. Wie man der „Pol. Corr.“ von dort ſchreibt, ſehe man 
dieſer erfreulichen Eventualität mit höchſtem Intereſſe entgegen 
und verſpreche ſich bedeutſame politiſche Rückwirkungen der- 


Während ein kurzes Geſpräch über das Tagesereigniß ange- 
knüpft wurde, kramte ich im Vorrathe meiner Erinnerung, und 
fand darin den Namen Kosczowski unter den polniſchen Abge⸗ 
ordneten des Reichstages. 

Graf Reichenfeld hatte inzwiſchen die Aufmerkſamkeit, auch 
mich heranzurufen und vorzuſtellen. Soll ich es für ein Kompli⸗ 
ment halten, daß dieſer, als ich ihm meinen Namen und Stand 
nannte, ausrief: 

„Schulmeiſter? Nun dafür hätte ich Sie nicht gehalten!“ 

Es verging nun der Tag in angenehmſter Unterhaltung. 
Graf Reichenfeld erzählte in ſchöner klarer Darſtellung von ſeinen 
Reiſen in Indien und Perſien. Die Gegenfragen der jungen 
Gräfin bewieſen eine tiefgehende Kenntniß und übergewöhnlich 
ernſtes Intereſſe. Auch Graf Kosczowski hatte mit ſeiner Familie 
lange Zeit in Egypten gelebt und Paläſtina bereiſt. Er ſtand 
jetzt im Begriffe, ſeine Gemahlin aufzuſuchen, welche den Winter 
hindurch in Sorrento gelebt hatte. Die liebenswürdig vornehme 
Art des alten Grafen ſowohl, wie die Anmuth und Grazie, in 
welcher die junge Gräfin ſich bewegte, machten einen durchaus 
wohlthuenden Eindruck. f 

Wenn man im Allgemeinen geneigt iſt, vornehme und be 
ſonders ſchöne Polinen für oberflächlich und leicht zu halten, ſo 
bildete die junge Kosczowska jedenfalls eine glänzende Ausnahme. 
Ihr ganzes Auftreten zeugte von edler Weiblichkeit, und aus 
ihren Anſchauungen ſprach ein tiefes, ernſtes Gemüth. Es war 
von der ſozialen Frage, von der Frauenemancipation, von der 
Staatsverfaſſung der freien Stadt Bremen und von den neueſten 
Werken deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Literatur die Rede 
geweſen. Ueberall verband die junge Dame mit Kenntniß und 
Verſtändniß ein faſt männlich klares Urtheil. 

„Wundern Sie ſich nicht über die beſtimmten Ausſprüche 
und Anſchauungen meiner Tochter! Sie hatte ſeit ihrer Geburt, 
vor 19 Jahren, eine kränkliche Mutter und iſt daher ſtets auf 


ſelben. Es ſei gewiß, daß, wenn Kaiſer Wilhelm II. nach 
Konſtantinopel kommt, Sultan Abdul Hamid in ihm nicht nur 
den Herrſcher eines der mächtigſten Reiche der Welt, ſondern 
weit mehr den Kaiſer des Deutſchen Reiches ehren wird, mit 
welchem die beſten Beziehungen aufrecht zu erhalten der höchſte 
Wunſch der Türkei ſei. Demgemäß werde auch der Empfang 
des deutſchen Kaiſers am türkiſchen Hofe ſchon äußerlich die 
hohe Werthſchätzung des Sultans für feinen hohen Gaſt do- 
kumentiren, wofür übrigens die traditionelle türkiſche Gaſtlichkeit 
bürge. Weit größere Wirkung aber, als von dem äußerlichen 
Prunke, verſprechen ſich die türkiſchen Staatsmänner von der 
offenen und aufrichtigen Freundſchaft, welche der Sultan für 
Deutſchland und ſeinen Herrſcher hegt und welche er gewiß auch 
zu Tage treten laſſen wird. 


eſſe. 


Der Aufenthalt des Königs von Italien am Ber- 


liner Hofe iſt auf acht Tage bemeſſen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „In einem Börſen— 
blatte, deſſen Beziehungen zu gewiſſen hohen Finanzkreiſen na⸗ 
türliche und offenkundige ſind, tauchten vor Kurzem Gerüchte 
auf über angeblich beabſichtigte Perſonal veränderungen 
im Hofſtaate des Kaiſers, die auffälligerweiſe auch in 
politiſchen Zeitungen ernſtlich beſprochen worden ſind. Der Vor⸗ 
gang erinnert an die Nachrichten, welche vor einiger Zeit über 
Veränderungen in hohen militäriſchen Stellungen in Umlauf 
geſetzt wurden und die ſich bald darauf als vollſtändig unbe⸗ 
gründet erwieſen. Ob die Hintermänner des Börſenblattes ihre 
falſchen Nachrichten als ballon d’essai laneirt oder ob fie damit 
ihrer Verſtimmung über zu geringes Entgegenkommen Ausdruck 
gegeben haben, möge dahingeſtellt bleiben. Wir können uns 
damit begnügen, dem grundloſen Gerede und Geſchreibe durch 
die kurze Erklärung ein Ende zu machen, daß von Veränderun⸗ 
gen im kaiſerlichen Hofſtaate an maßgebender Stelle überhaupt 
niemals die Rede geweſen iſt.“ 

Der in Sachen Witte-Stöcker vom Oberkirchenrath 
gegen Paſtor Witte ergangene Verweis wird heute veröffentlicht. 
Es heißt darin: „In jenen Publikationen haben wir auch 
Ihnen gegenüber den Thatbeſtand eines Dienſtvergehens gegen 
§ 2des Kirchengeſetzes vom 16. Juli 1886 gefunden, und das ge⸗ 
gebene Aergerniß iſt ſo erheblich, daß wir uns genöthigt ſehen, dieſer⸗ 
halb gegen Sie, wie hierdurch geſchieht, einen Verweis aus⸗ 
zuſprechen. Dabei wird von uns vorausgeſetzt, daß ähnliche 
Publikationen in Zukunft unterbleiben werden; ſollte dieſe Er⸗ 


wartung ſich als hinfällig erweiſen, ſo würden ſchärfere diszipli⸗ 
werden müſſen.“ 


nariſche Maßregeln in Erwägung gezogen 
Und zum Schluß: „Dagegen iſt wegen der erfolgten Publi⸗ 
kationen dem Hof⸗ und Domprediger Stöcker das Geeignete er⸗ 
öffnet worden.“ 

Einer zuverläſſigen Information der „Schleſ. Ztg.“ zufolge 
iſt der Gedanke der Errichtung eines Bisthums oder gar 
Erzbisthums Berlin an keiner maßgebenden Stelle jemals 
erwogen worden, wird auch gegenwärtig nicht erwogen und liegt 
kein Grund für die Annahme einer zukünftigen Erwägung 
vor. Jede derartige Nachricht iſt ohne Weiteres als haltlos zu 
bezeichnen. 

Die „Weſerzeitung“ meldet: 
Lloyddirektor Lohmann, daß der Norddeutſche Lloyd mit 


ſtaunens bei mir bemerkt hatte. 


„Und darf man wiſſen, Graf Reichenfeld, was Sie um dieſe 


Jahreszeit über die Alpen führt?“ lautete die Frage der Gräfin. 
„Ich will in der Stille und Schönheit von Capri Erholung 
ſuchen von den Folgen eines ſchweren Sturzes mit dem Pferde. 


Ich habe 2 Monate gelegen, bin nun aber im Grunde hergeſtellt.7 
„Und Ihre früheren großen Reiſen waren wohl Ergebniſſe 


des Wiſſensdranges und der Reiſeluſt oder — ?“ „Ja, Gräfin, 


das „oder“ trifft leider zu, auch damals ſuchte ich im ſüdlichen © 


Klima Heilung. Ich war bei Poupry durch den rechten Lungen⸗ 
flügel geſchoſſen, und Jahre ſind 
eintrat.“ 


„So haben auch Sie dieſen unſeligen Krieg mitgemacht! 


Ach! mein armer Bruder, auch er mußte ſein junges Leben 
hingeben, er fiel am 18 Auguſt bei St. Marie aux chaines: 
Es war ihm nicht vergönnt, für die heiligen Rechte ſeines 


Vaterlandes zu fallen, wie feinem Großvater, der bei Oſtrolenka 


den Heldentod fand. 


Es ſchien, als ob ein anderer Geiſt über die ſchöne Jung⸗ 3 


frau gekommen ſei. Die milden ſo ſanften Augen hatten einen 


„Erfahre ſoeben von Herrn 


7 


vergangen, bis volle Herſtellung 


warf der Graf einmal ein, als er ein Zeichen bewundernden Er⸗ 


2 


faft traurigen Glanz angenommen, als fie ihres Großvaters und 


ſeines Todes erwähnte. 


Die kleinen Hände krampften ſich zu-. 


ſammen, und in raſcher Folge hob und ſenkte ſich die Bruſt. 
Graf Kosczowski ſah ängſtlich beſorgt hinüber zu ſeiner Tochter, 


deren Blick in höheren Regionen gefeſſelt zu ſein ſchien. 


Eine faſt leichenhafte Bläſſe lag auf dem edlen Geſichte 3 


Reichenfelds, als er mit ſcheinbar völliger Ruhe und mit dem 


gewiſſen ſchönen Klange, welchen Ueberzeugung der Stimme 3 


giebt, ſprach: 
„Wenn Ihr Bruder bei Gravelotte den Heldentod gefunden, 


Wer auf deutſchen Boden geboren wird, für den giebt es nur 
ein Vaterland, die Wiege ſeiner Väter mag an den Oſtmarken 
in Poſen oder in den Vogeſen geſtanden haben!“ 


ſo ſtarb er für ſein Vaterland — als Preuße, als Deutſcher. 0 


als die Thüre ſich geſchloſſen. 
ſchönen kurzen Traume! 
Träume ſo ſchwer und ſo ſelten!“ 


wunderbaren Zauber hat fie, dies Mädchen! 


n 
5 


der engliſchen Werft gebrochen hat und beim „Vulkan“, Stettin, 
zwei neue Schnelldampfer von 7000 Tons und 11000 indi⸗ 
Kommandirender Admiral 
v. d. Goltz machte dem Kaiſer während der Fahrt nach der 
„Alexandrine“ von dieſem für den deutſchen Schiffsbau erfreu⸗ 
lichen Ereigniß Meldung, nachdem der Lloyddirektor Lohmann 


zirten Pferdekräften beſtellt hat. 


den Admiral in einer Audienz darum erſucht hatte.“ 


Die ſozialdemokratiſche „Volks-Tribüne“ hatte verlangt, 
die ſozialdemokratiſche Fraktion ſolle eine öffentliche Darlegung 
ihrer Stellung zum internationalen Arbeiterkongreß 
geben, damit die Parteigenoſſen ihrerſeits ſich entſcheiden könnten. 
Das gleichfalls ſozialdemokratiſche Berliner „Volksblatt“ bezeich⸗ 
Die Fraktion 
könne nicht Aufſchluß über Dinge geben, zu denen ſie ſelbſt 
In Folge der Zerfahren⸗ 
heit und Spaltung unter den franzöſiſchen Sozialiſten und der 
hartnäckigen Weigerung der Poſſibiliſten, die Bedingungen der 
Haager Konferenz zu acceptiren, ſei eine Verſtändigung noch 
Die Verhandlungen ſchwebten; wie ſie 
aber vorläufig ausgingen, wiſſe Niemand, doch dürfte innerhalb 


net dieſes Verlangen als zunächſt unerfüllbar. 


noch nicht Stellung nehmen konnte. 


nicht möglich geweſen. 
der nächſten 14 Tage die Entſcheidung fallen. 


Die Pariſer Zeitung „Le Pays“ hatte über eine große 
Verſtimmung gefabelt, welche die rumäniſche Miniſter⸗ 
Die „Nord⸗ 
deutſche“ tritt dem an leitender Stelle entgegen und bezeichnet 
insbeſondere die Behauptung als falſch, daß es für Deutſchland 
unmöglich ſei, ſich vollſtändig von der Balkanhalbinſel loszu⸗ 
„Deutſchland hat in Rus 
mänien nicht mehr Intereſſen zu vertreten, wie in Bulgarien, 
und die Thatſache, daß in Rumänien ein Fürſt vom Hauſe 
Hohenzollern regiert, kann an ſich die Politik des Deutſchen 
Reiches nicht in Wege drängen, welche durch die Intereſſen der 


kriſis in Berlin hervorgerufen haben ſolle. 


machen. Die „Norddeutſche“ ſagt: 


deutſchen Nation nicht geboten ſind.“ 


Der Zuſammentritt der Samoa-Konferenz ſoll nun⸗ 
mehr dem Vernehmen nach etwa am 11. k. M. erfolgen. Höchſt 
wahrſcheinlich wird Deutſchland dabei durch den Staatsminiſter 
Grafen v. Bismarck und den Geheimen Legationsrath Krauel 
Da die Konferenz auf deutſchem Boden ſtatt⸗ 
findet, würde auch der Vorſitz derſelben von Deutſchland geführt 


vertreten ſein. 


werden. 


Auf der Samoakonferenz wird England durch den 


Botſchafter Sir Malet vertreten ſein, dem von ſeiner Regierung 
noch ein höchſtens zwei Delegirte beigegeben werden. 


ſtehen. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Sanſibar vom 
15. d. gemeldet: Der Sultan hat heute nach Wiederherſtellung 
von ſeiner längeren Krankheit wieder die erſten Audienzen er— 
theilt und den Vertreter des engliſchen Generalkonſuls, Hawes, 
empfangen. 

Gegenüber der Meldung deutſcher Blätter, daß die deutſch—⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft auf das Sultanat Opia, 
deſſen Protektorat Italien übernommen hat, Anſprüche erhebe, 
wird der „Nationalzeitung“ von italieniſcher Seite authentiſch 
mitgetheilt, daß die Geſellſchaft bisher noch nicht den Beweis 
erbracht haben ſoll, ſolche Rechtsanſprüche zu beſitzen. Der Ge— 
währsmann des genannten Blattes fügt hinzu: „Sollten dieſe 
Rechte aber in der That exiſtiren, ſo würde Italien dieſelben 
ohne Schwierigkeiten anerkennen, da eine derartige Anerkennung 
der wohlerworbenen Rechte nur den geſetzlichen Anſchauungen 
entſpräche.“ 

Engliſchen Zeitungsnachrichten von der Weſtküſte Afri⸗ 
ka's zufolge erſchien im März ein deutſches Kanonenboot 
in Oldcealabar und nöthigte den König zur Freigebung eini⸗ 
ger gefangen gehaltener Männer, die einem unter deutſchen 
Schutze ſtehenden Stamm angehörten. Der König war eine 
Nacht hindurch Gefangener auf dem Kanonenboot. 

Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich begiebt 
ſich nach dem Oſterfeſte zur Maſſagekur nach Wiesbaden. 

Peſter Meldungen zufolge iſt das Hinſcheiden Koſſuths, 
des Führers der ungariſchen Revolution von 1849, bevorſtehend. 
Koſſuth iſt am 27. April 1802 geboren. Im Jahre 1848 war 


er unter Batthyanyi Finanzminiſter, dann Präſident des Landes⸗ 


vertheidigungsausſchuſſes. Auf dem Reichstage zu Debreczin am 
14. April 1849 beantragte er die Abſetzung des Hauſes Habs⸗ 
burg⸗Lothringen und die Unabhängigkeitserklärung Ungarns. 
Aus Paris wird gemeldet: Der vom Kriegsminiſterium 
dem Miniſterium des Aeußern zugetheilte Hauptmann Bujac — 
Eben war die Gräfin im Begriffe, ihrer großen Erregung 
mit einer Antwort Raum zu geben, als ſich die Hand ihres 
Vaters auf ihren Arm legte und dieſer mit ruhigem Tone er— 
widerte: a 
„Ich denke, meine Herren, wir laſſen dies Thema ruhen. 
Ich dürfte mich nicht täuſchen, Graf Reichenfeld, wenn ich Sie 
für einen preußiſchen Offizier halte?“ 
„„Ich bin Rittmeiſter im 1. Garde⸗Dragoner-Regiment und 


1 im Kreiſe Roſenberg, Oberſchleſien, angeſeſſen.“ 


Es folgte noch eine kurze Konverſation über oberſchleſiſche 
Bodenverhältniſſe, gleichſam als Palliativ für die Wermuths⸗ 
tropfen, welche ſoeben in die freudige Stimmung hineingefallen 
waren, und dann zog ſich Graf Kosczowski mit artigem Gruße 
zurück. Die Gräfin aber hatte nur eine ſtumme Verbeugung. 

Große Thränen glänzten in ihren ſchönen Augen, Thränen 


des Unmuthes, als ſie ſtolzgehobenen Hauptes dem Vater folgte. 


„Da haben wir die Beſcheerung,“ ſagte Graf Reichenfeld, 
„Nun iſt's vorbei mit dem 
Und mit 36 Jahren kommen ſolche 


„Sie haben der Komteſſe wehe gethan, Herr Graf!“ 

„Ich konnte nicht anders, ich mußte Farbe bekennen, 
meiner Ehre wegen. Verſuchen wir zu vergeſſen, aber einen 
So tief, ſo 
ernſt, ſo ſchön, ſo logiſch denkend und nun ſo zornig, unlogiſch 


FPornig.“ . 


„So etwas ſoll vorkommen bei Frauen!“ 
„Nun, mein lieber Schulmeiſter, Sie haben gut reden. 
Ihr Herz mag noch im ſtillen Schlummer der Unberührtheit 


liegen, aber einmal wird's auch bei Ihnen tagen.“ 


„Wenn ich offen ſein ſoll, ſo hat's ſchon getagt, aber es 


wurde ſchnell wieder Nacht. Sie iſt die Tochter einer wirk⸗ 


Der 
„Times“ wird aus Waſhing tongemeldet, daß die amerikaniſchen 
Vertreter auf der Samoa ⸗Konferenz inſtruirt find, auf abſoluter 
Unabhängigkeit der eingeborenen ſamoaniſchen Regierung zu be— 


von dieſem Poſten entfernt worden, wie es heißt, wegen ſeiner 
Beziehungen zu Boulanger. * 

Boulanger, Rochefort und Dillon ließen wegen 
befürchteter Konſiskation ihr in Frankreich befindliches Vermögen 
notariell übertragen. 

Aus Brüſſel wird dem „Hamburger Correſpondenten“ 
mitgetheilt, daß auf Veranlaſſung des Königs Leopold das aus- 
wärtige Amt Belgiens ſich bemühe, eine internationale 
Konferenz behufs Feſtſtellung der geeigneten Mittel zur Ver⸗ 
hütung von Schiffszuſammenſtößen zu Stande zu bringen. 

Das engliſche Budget weiſt ein Defizit von 2 Millionen 
Pfund auf. Dieſer Fehlbetrag wird durch Erſparniß bei der 
Konvertirung von Konſols ſowie durch eine Erhöhung der Erb— 
ſchafts⸗ und Bierſteuer gedeckt. 

Der Streit zwiſchen England und Marokko ſcheint 
endgiltig beigelegt zu ſein. Nachdem die marokkaniſche Regierung 
bereits vor Kurzem ihren Einſpruch gegen die Ausbeſſerung der 
engliſchen Kabel zurückgezogen hatte, hat fie jetzt auch dem bri- 
tiſchen Vertreter in Tanger eine Summe in Höhe von 100 000 
Mark ausgezahlt. Dieſer Betrag war von der britiſchen Re⸗ 
gierung gefordert worden als Entſchädigung für den Angriff, 
den marokkaniſche Soldaten bei Kap Juby auf britiſche Staats- 
angehörige unternommen hatte. 

Mehrere Geheimpolizei- Departements im ruſſiſchen 
Süden ſind im Beſitz von Nachrichten, welche einen neuen ge— 
planten Gewaltthaten-Feldzug ſeitens der Revolutionspartei an⸗ 
deuten und fie befähigen, die ſchändlichen Zwecke der neuen Be: 
wegung zu vereiteln. Gleichzeitig ſind Gerüchte im Umlaufe, 
daß gewiſſe hervorragende Mitglieder der ruſſiſchen Geheim- 
polizei ſich ſtark verdächtig gemacht haben. 

Der ruſſiſche Juſtizminiſter Manaſſein fol dem Reichs⸗ 
rath einen Geſetzentwurf unterbreitet haben, welcher die Ab— 
ſchaffung der Geſchworenengerichte und Erſatz derſelben durch ein 
Gericht mit Standesbeiſitzern verfügt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. April 1889. 

— Der Kaiſer hat dem Komitee des Hutten Sickingen— 
Denkmals in Kreuznach, nach der Meldung der „Frankf. Ztg.“, 
zur Förderung der Angelegenheit 1000 Mk. überweiſen laſſen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, die ſeit einigen Tagen in 
Folge Erkältung das Zimmer hüten mußte, befindet ſich bereits 
wieder auf dem Wege der Beſſerung. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird ihren hohen Gemahl 
zu den Tauffeſtlichkeiten nach Kiel begleiten. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig hat den Wirklichen 
Geheimen Rath Dr. Otto zum Bevollmächtigten zum Bundesrath 
ernannt. 

— Dem bisherigen Kriegsminiſter, General der Infanterie 
von der Armee Bronſart von Schellendorff iſt der Stern der 
Großkomthure des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Generalmajor v. Kretſchmann, deſſen Tödtung auf der 
Jagd berichtet worden, iſt durch ſein eigenes Gewehr umgekommen, 
welches ſich bei einem Sprung über einen Graben entlud. 

— Am Montag » Nachmittag fand unter dem Vorſitz des 
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums Staatsminiſters von 
Bötticher eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums ſtatt. 

— Anläßlich des vierzigſten Jahrestages der Erſtürmung 
der Düppeler Schanzen fand in Dresden am Sonnabend Abend 
im Tivoliſaale eine Erinnerungsfeier ſtatt, welcher der König, 
die Prinzen Georg und Friedrich Auguſt, ſowie mehrere Generale 
beiwohnten. 

— Dem Reichstage ſoll im Mai ein Antrag auf Bewilli- 
gung einer Reichsunterſtützung für eine Dampferverbindung 
Alerandria-Sanfibar oder Aden-Sanſibar zugehen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung auch 
beſchloſſen, den Anträgen des Reichstages auf Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs wegen Abänderung der Gerichtskoſten und der 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte keine Folge zu geben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend 
die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung des 
Staatseiſenbahnnetzes, welches u. A. auch 5 350 000 Mk. aus⸗ 
wirft für eine Linie Nakel⸗Konitz. 

— Für die Landtags -Erſatzwahl im Wahlkreiſe Teltow⸗ 
Beeskow⸗Storkow werden als Kandidaten Graf Schulenburg zu 
Potsdam und Dr. Paul Förſter zu Friedenau genannt. 

— Auf dem Uebungsplatz der Luftſchiffer-Abtheilung zu 
Berlin führte heute Vormittag der Luftſchiffer Leroux eine 
praktiſche Probe mit dem von ihm hergeſtellten Fallſchirm aus. 
lichen Gymnaſial-Oberlehrer's-Wittwe und ich — 
elementar! Sie iſt zu hoch, zu ſchön! Ja, ſchön iſt Mary, 
und geiſtvoll, und von einem Liebreiz, einem Charm ....“ 

„Und hat Ihnen einen Korb gegeben?“ 

„Gott ſoll mich bewahren, ich habe natürlich gar nicht erſt 
angefragt — ach die Sache iſt hoffnungslos!“ 

„Armer Schulmeiſter! — Und nun gute Nacht! Verſuchen 
wir zu ſchlafen, einmal müſſen wir doch wieder in die naſſen 
Betten. Mir graut freilich vor der Nacht!“ 5 

„Die Ihnen ſchöne Träume bringen möge, Herr Graf! 
Vergeſſen Sie nicht, wovon Sie träumten, es iſt die erſte Nacht 
hier, die vorige war angebrochen!“ : 

„Und hoffentlich die letzte, Sie wiſſen doch, daß ein Bote 
von Airolo kam und meldete, man arbeite mit allen Kräften am 
Wege, und morgen kämen die Schlitten, uns zu holen?“ 

„Schade, ſchade, mir gefällt's hier,“ antwortete ich. Aber 
es war mir im Grunde doch recht, daß Erlöſung nahte. — 

Ein wahrhaft infernaliſcher Lärm weckte mich am folgenden 
Morgen. Das war ein Laufen, ein Schreien, ein Treppauf, 
Treppab im Albergo, als brennte es. „Die Schlitten find da,“ 
rief mir der deutſch redende Hausdiener zu, als ich fragend den 
Kopf aus der Thüre ſtreckte. Da wollte Jeder zuerſt zahlen, zu⸗ 
erſt fahren, und endlich kam doch Alles in Ordnung. 

Graf Reichenfeld hatte mich aufgefordert, wiederum mit ihm 
den Schlitten zu theilen, und bei herrlichem Wetter bewegte ſich 
nun der lange Zug, ſchlangenartig den Serpentinen folgend, im 
val tremola hinab. Das enge durchklüftete Felſenthal machte 
um dieſe Zeit, aus der es ſeinen ſchreckenvollen Namen hat, 
die Zeit der Lawinen, einen wenig freundlichen Eindruck. Hohe 


Felſen und gähnende Schlünde, dazwiſchen der ſchmale Gebirgs- 
weg mit unglaublichen Steigerungen, und das Ganze in Schnee 
gehüllt — ſo war's. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vorſtand des militäriſch⸗politiſchen Nachrichten⸗Bureaus — iſt | Der Probe, welcher noch mehrere folgen ſol 


8 


der Kriegsminiſter, der Chef des Generalſtabes, 
Kommandant und viele andere höhere Offiziere bei. 2 
hat ausgeſpannt etwa 5 Meter Umfang. Der Luftſchifſ 
mit demſelben aus einer Höhe von über 1000 5 
zur Erde. ai 
— Die Errichtung eines Denkmals zu Apia De) 
kaiſerliche Admiralität mittels freiwilliger Gaben zum 
der dort verunglückten Offiziere und Mannſchaften weh 
und „Adler“. Es iſt nach der „Kreuzztg.“ ein ein N 
Admiralität eingegangen, in welchem eine Sammlung W 
Offizierskreiſen angeregt wird. — 


J 


Ausland. 
Luxemburg, 15. April. Das Telegramm des 8 
Rußland an den Herzog⸗Regenten, d. d. Gatſching, uch 
lautet: Ich habe die Ankündigung Ew. Hoheit vom Wund! 
Regentſchaft des Großherzogthums Luxemburg erhalten 
Ew. Hoheit, meine beſten Wünſche für einen andauern m! 
in der Ausübung der übernommenen hohen Aufgaben 
zu nehmen. Alexander. — Der König Leopold von Beh er‘ 
folgendes Telegramm: Ich danke Ew. Königliche Hohe 
liebenswürdige Telegramm, in welchem Sie mir ankün Mr 
Ew. Königl. Hoheit in Folge der Krankheit des Kü ge 
herzogs die Regentſchaft des Großherzogthums dn u 
haben. Ew. Königl. Hoheit zweifeln nicht an der tiefen a 
niß, welche die Krankheit des Königs mir verurfa den l * 
meinem lebhaften Wunſche, mit Ew. Königl. Hoheit 1 
nachbarlichen Verkehr zu pflegen. Ich kann ſelben IM 10% 
inauguriren als durch die Erneuerung der Verſiche ru 
Freundſchaft und den Ausdruck meiner Wünſche für l 
deihen des Großherzogthums. Leopold. bl 
Bern, 16. April. Die niederländiſche Regierung je 
Einladung des Bundesraths zu einer Konferenz wegen mel. 
naler Regelung der Arbeiterſchutz-Geſetzgebung angenon ien 
Wien, 16. April. Eine Deputation der tene fi ’ 
ſchen Kultusgemeinde überreichte geſtern dem Miniſterp 1 
Grafen Taaffe eine Denkſchrift über die „Ausſchreitunſch 7 
Antiſemiten mit der Bitte, dieſelbe würdigen und be 9 
zu wollen. Graf Taaffe ſprach die Verſicherung aus, c 
Regierung auf dem Boden der Stantegrunbgefehe le 
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der Gleichberechtigung ſtehe und die Benkſchrift 
würdigen werde. belt 
Paris, 16. April. Der franzöſiſche Diniftereal 

die Einrichtung einer fürſtlichen Wohnung zur Au uli 
Schahs von Perſien und feiner beiden Söhne gelegene 
Beſuches zur Weltausſtellung im Juni. Gleichzeitig g 
König von Griechenland und ein ruſſiſches Gehen 
Großfürſt Georg erwartet, welcher mit den Offien gen 
kular-Ausſtellung beſuchen wird. Offizielle Kreiſe e bli uten 
den Beweis, daß der Zwiſchenfall mit Aſchinoff die g 
ziehungen gar nicht geändert habe. — Der Neuner⸗ ö 
gann unter Merlin die Unterſuchung des umfangrei 
rials, das gegen Boulanger vorliegt; die Ergebniſſe. 
abſolut geheim. — Carnot kann wegen fortgeſetzten v2 
der heutigen Eröffnung des Revolutions-Muſeums A 
wohnen. — de Bange konſtruirte ein neues Geſchüt " 
gendem Maße: Gewicht 4800 kg, Tragweite 18 kim, 
11½ m, Geſchoß 440 kg, Ladung 220 kg. — A 
in Brüſſel iſt Ferara abberufen und durch Foſchi, 5 
von Perouſe, erſetzt. — Der Graf von Paris erde en 
England kommend, geſtern in Oſtende ſeinen via 27 
Indien heimkehrenden Sohn, den Herzog Orleans. „ kund . 
mit 
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Brüſſel, 16. April. Die „Indepedance beige” 
bevorſtehende Begegnung der Königin von Belgien ge! 
Herzog und der Herzogin v. Aoſta in Turin an, 1 l 
dingungen wegen der Heirath zwiſchen der Prinzeſſin 
und dem Kronprinzen von Italien vereinbart werden 0 

Brüſſel, 16. April. Der Erzbiſchof von Mecheln, 
iſt zum Kardinal ernannt worden. 1 1 

London, 15. April. Bei der Parlamentswah Bei 
mingham wurde der Unioniſt Bright, der Sohn Jo al 
mit 5621 Stimmen gewählt. Der Gladſtonianer Be 
2561 Stimmen. heul 

Stockholm, 15. April. Der Eisbrecher hat 7 
Hafen aufgebrochen, die Schifffahrt iſt frei. 18900 

St. Petersburg, 16. April. Geſtern hat der E j in 
der Newa begonnen. Die Eröffnung der Schifffahrt W 
nächſten Tagen zu erwarten. Er 


Provinzial-Manrihten. 1 80 
Aus der Provinz, 16. April. (Der in Weſtpreußen erzeugte ne 
käſe) hat für die Verſorgung des Berliner Marktes eng w 
Bedeutung erlangt. Die Geſammtproduktion Weftpreußen? 
45 000 bis 50 000 Centner jährlich veranſchlagt. emal 
Marienwerder, 14. April. (Herr Theaterdirektor Hann 9 
in den nächſten Tagen bei uns eintreffen, um mit der v 
ſammentretenden Geſellſchaft die Proben für die am 21. 
ginnende Theaterfaifon zu eröffnen. icht 
Aus dem Kreiſe Löbau, 12. April. (Die Nach n 
n 

en 


wi 


gräßlichen Unglücksfall) verbreitet ſich hier ſoeben. > er 

nen Dorfe Reinbruch hat ein bösartiger, frei herum aufen 

aus der Schule heimkehrendes, 6 Jahre altes Kind angefa 

ſtäblich in Stücke zerriſſen. amm 
Chriſtburg, 16. April. (Kaiſerbeſuch.) Wie jetzt beit, 

wird der Kaifer in dieſem Jahre zur Jagd auf Schlo 

31. Mai eintreffen. ze 
Dirſchau, 14. April. (Neue Zeitung.) Mit dem beuten 

ſcheint hier eine „Neue Dirſchauer Zeitung“ als Konkur 

älteren „Dirſchauer Zeitung“ im Verlage von Riedel. tagte J 
Dirſchau, 15. April. (Turneriches.] Am Sonntag dach 

Ausſchuß des Kreiſes I Nordoſten der deutſchen Turnen en 

wurden der Turnverein Filehne und der Turnklub Brom del 

genommen. Zum deutſchen Turnfeſte in München entien zu 

4 Preisrichter und 6 Wett⸗Turner. Der Kreisturntag 10 u 

in Dirſchau ſtattfinden. Ein Turntag des Unterweich el⸗ Gaus | 

Dies long, 15 Fern HL) Herr Landgerichtsrach 15 

ng, 15. April. ahl.) Herr Landgerichtsra . 

ſelbſt iſt heute zum Syndikus der ep ee Sandih 

worden. = olich 
Elbing, 15. April. (Die Schifffahrt) ift heute MT a 

Das Haff iſt völlig eisfrei, nur in der Pillauer Rinne 

Schollen vom Winde zuſammengetrieben. 5 N 
Elbing, 15. April. (Wenn man eine reiche Heirath 7 

Ebenſo wie die Jagd nach dem elenden Mammon iſt 


nach einer „reichen ek, ein trauriges Zeichen der h 
Der Erfolg iſt gewöhnlich der, daß in beiden Fällen die einem 
nur zu überraſchend eintritt. So erging es kürzlich auch ne 
werker in der in der Niederung belegenen Ortſchaft 7 ſcha 
ger Nähe bei einem Beſitzer im Dienſte ſtehende un . 
breitete nämlich das Gerücht, daß ihr in Bälde eine ET 
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1 
nach, damit sollt gezahlt würde. Dieſelbe allein anzutreten, wagte ſie 


N ewige e ein armer Mann beglückt werden, dem ſie die Hand 
ald au 7 Bunde zu reichen beabſichtigte. Ihr Auge fiel denn auch 
lleber Gl en bezeichneten Handwerker in F., der ihren Worten um fo 
Seligkeit auben ſchenkte, als ihm eine „reiche Heirath“ als die größte 
N bei i vorſchwebte. Die Wirthſchafterin verließ ihre Stellung, logirte 
Ihre eir rem Bräutigam ein und es folgte nun eine Reihe guter Tage. 
wurden 5 Dienſtperſonal des Beſitzers verpfändeten Sachen, wie Uhr ıc., 
wurden om Bräutigam eingelöſt, Spazierfahrten und Vergnügungen 
N acht und überall mußte der Geldbeutel des Bräutigams 
evorſtehend ie nächſten Verwandten des Bräutigams waren über die 
denſelben e Heirath ſo glücklich, daß ſie alles Arbeiten vergaßen, zumal 
Katy ein gut Stück Geld zufallen ſollte. Die Wohnung des 
wecke ball wurde nach Danzig zu verlegen beabfichtigt, zu welchem 
lech mi ſelde ſich auch dorthin begab. Die Erbſchaftspapiere wurden 
tgenommen, da das Danziger Gericht mit der Auszahlung der 


die Ha betraut ſein ſollte. In einem dortigen Hotel einlogirt, ſchickte 


Gers aut nach mehreren gut verlebten Tagen ihren Bräutigam aufs 
er en die Erbſchaft zu heben. Mit freudeſtrahlendem Geſichte eilte 
ihm dert doch welche Täuſchung mußte er erleben, denn man theilte 
habe. a daß man ſich mit ihm einen böſen Aprilſcherz erlaubt 
Mehr de Aurig ins Hotel zurückgekehrt, fand er die Allerliebſte auch nicht 
Alle ſeudig ſie hatte ſich aus dem Staube gemacht. Nicht allein, daß 
übe hei igen Hoffnungen zu Waſſer geworden und der Bräutigam be⸗ 
f mkehrte, mußte er nun auch noch den Spott der Leute tragen. 


(E. 8.) 
dun, Oſtpreußen, 16. April. (Der Verband der Vaterländiſchen 
18 Ol Oſtpreußens) wird am 2. Mai in Königsberg tagen. 
dummbri ſtpreußen. (In den Tilſiter Niederungen), welche durch den 
ewo es bei Karlsdorf überſchwemmt find, fieht es traurig aus; die 
flüchtet d haben ſich und einen Theil ihres Viehes auf die Anhöhen ge⸗ 
0 Fache kam die Kataſtrophe ſo ſchnell, daß manches Stück Vieh in 
durch taftin umkam. Ein drohender Dammbruch bei Seckendorf wurde 
wohin ar Sicherungsarbeit verhindert, ebenſo bei Karczewiſchken, 
Übers, 5 Tilſit Militär kommandirt war. Große Noth herrſcht in dem 
vorjähri unten Mündungsgebiet der Memel am Haff; in Folge der 
lotet rn Mißernte fehlt es den armen Leuten an Kartoffeln, dazu 
0 mnergieblatmehl 910 Mk. pro Centner, und der Fiſchfang iſt gänz⸗ 
9 9 ig. In vielen Familien iſt deshalb thatſächlich der 12 5 


(Geſ.) 
Biden ee 16. April. (Selbſtmord.) Ein 24jähriges Dienſt⸗ 
fi geſtern iche erſt vor zwei Tagen aus Bremen gekommen war, hat 
NM mit eim Laufe des Vormittags in der Küche an einem Haken der 
den bereitg dem Strick erhängt. Der hinzugerufene Arzt konnte nur 
Unato eingetretenen Tod konſtatiren. Die Leiche wurde nach der 
ante geſchafft. 


nals den 14. April. (Mit den Arbeiten zur Anlegung des Schifffahrts⸗ 
ſchen Haff nach Königsberg) ſoll ſofort nach dem Freiwerden des 


werden. 8 vom Eiſe und bei verringertem Waſſerſtande vorgegangen 


polen atapcabone, 15. April. (Landwirthſchaftsſchule.) Nach dem 
hit nählge dgegebenen achten Jahresbericht unſerer Landwirthſchafts⸗ 
5 erſte 5 dieſelbe am Jahresſchluſſe 86 Schüler. Oſtern 1884 fand 
Jahre 9 iturientenprüfun ſtatt, welche im Laufe der jetzt verfloſſenen 
us 8 36 Zöglingen beſtanden worden iſt. 

Age big 315 Provinz Poſen, 14. April. (Verſchiedenes.) Vom 1. Ja⸗ 
ſchen Handen März d. J. ſind wieder rund 14000 Morgen aus polni⸗ 
Aus — 2 in den Beſitz der Anſiedelungskommiſſion übergegangen. 

e Bauer Herforder Gegend (Weſtfalen) treffen demnächſt etwa 25 
Ma, ern hier ein, um ſich auf den Anfiedelungsgütern nieder: 


Mö 
welche m 
diele date Feldfluren vollſtändig verwüstet worden find, ſchicken ſich 


zum Gefordert. 
Rae, wog ein aus Backſteinen erbautes Baume ae zuſammen⸗ 
fu der war urch zwei Kinder erſchlagen worden ſind. Die Eltern der 
l ſchlief en von einem Kniſtern und Zittern der Wand, neben welcher 
N ache nf erwacht und eben im Begriff, aufzuſtehen, um nach der 
quer den Tauchen, als die Wand einſtuͤrzte und fie nebſt ihren Kindern 
Pr le ungen ümmern begrub. Den Eltern gelang es, ſich mit geringen 
80 ahren wieder hervorzuarbeiten, die beiden Kinder im Alter von 
8 Dervorgenn 14 Tagen wurden dagegen als Leichen unter dem 
r gen. 
enen Rache, 16. April. (Selbſtmord. Drillinge.) In der vergan⸗ 
S6. ſeinem get der im Polizeigefängniß untergebrachte Arbeiter Friedrich 
Jah denſtraßeben durch Erhängen ein Ende gemacht. — Die in der 
a llingen r wohnende Schuhmacherfrau D. iſt geſtern Mittag mit 
nder befind ver munteren Knäbchen, niedergekommen. Mutter und 
A; Moiprasfı ſich den Umſtänden nach wohl. (Br. Tagebl.) 
Si aw, 14. April. (Bienenzüchter⸗Verein.) Heute hielt der 


5 
i w 
der 


wunder i 1 a} j 1 ei 
Sen Preiskoande des Vereins eine Reihe Mittheilungen. Weiter 


ſch bia bisherigen Delegirten, Herrn Lehrer a. D. und Agenten 
Feller noch Herr Dr. Aßmuß von hier und als deſſen event. 
dun aufe ersol Lehrer Stellert aus Oſtrowo gewählt. Im weiteren 


en werden wird. (Br. Tgbl.) 
wanrankaw, 15, April. (Vom Steinſalzbergwerk) Nach dem von 


ire 
e des Steinſalzbergwerks Inowrazlaw für 1888 heraus⸗ 


eſtehe icht iſt in dem Geſchäft des Bergwerks zum erſten Mal 


I: 
ae an 55 Gypsabſatz iſt mit 582 833 Zentner um 16,63 Prozent 
um aden Aus Zunahme fällt in der Hauptſache auf den Mehrverſand 
Inf, 2,48 Pf and. Die Geſtehungskoſten waren für Salz und Gyps 
olge der; U 


n 
a Aeschi auf 69485 Mt. (1887: 55.666). Diefer Geminn wurde 


un 
Ae dag Mk.) benutzt. Die letztere Abſchreibung iſt dadurch 
Ar Üligte, 5 die Geſellſchaft ſich bei einem Torfförderung⸗Unternehmen 


een de des Ritterguts fallirte indeß, und das Gut kam 


Nai 


b 
Janne 


Aren Inow oben. 
Mae gelegenem, 16. April. (Hauseinſturz.) Auf dem im diesſeitigen 
die plotli h Rittergute Kawenczyn ſtürzte am vergangenen Sonntag 
wude ein; 8 mit lautem Gekrach die Oſtſeite eines maſſiven Arbeiter⸗ 
and ſein vol dadurch, daß das Haus ſofort geſtützt werden konnte, 
an der ündiger Zuſammenbruch verhindert; denn auch die 
aue übrige Beitfeite zeigte ſchon bedeutende Sprünge und Riffe. 
Se Der gens der Einſturz veranlaßt worden üft, ift bisher noch 


; len alte das Gebäude ſick in einem guten baulichen Zuſtande 


pat E. E $ h 2 
Mi Ein Verluſt an Menſchenleben ift zum Glück durch den 
Neffen. borbeigefuhrt worden. 4 (Kuj. B.) 


e Grün April. (Neue Zuckerfabrik.) In Intereſſentenkreiſen 
N . ründung einer Zuckerfabrik in der Nähe unſerer Stadt beab⸗ 


au Den 
Ay ie enz, April (Die Warthe) ift hier in Poſen von heute früh 
Mittag 3 . bi 12 Uhr von 4 auf 4,06 Meter und bis heute 
Mel Geen “ bis auf 4,09 Meter geſtiegen. Der Viehmarkt ift von 
ac Beute ni it Waſſer umgeben, infolge deſſen das Marktgeſchäft 
ſeeſtern Aber ſtattfinden konnte. — Pogorzelice meldete heute früh, 
ſtand 195 43,74 Meter und heute Mittag 12 Uhr noch denſelben 
Warthe iſt alſo dort ſchon ſeit geſtern zum Stehen ge⸗ 


Son 
U mm 25 © 7 
Min, 95 Be heute früh 8 Uhr 3,20 und heute Mittag 


Sokales. 
Thorn, 17. April 1889. 


— (Inſpizirung.) Vorgeſtern traf der Kommandeur der 4. Ka⸗ 
vallerie-Brigade, Generalmajor von Liebermann hier ein. Derſelbe 
inſpizirte geſtern das hier garniſonirende Ulanen-Regiment von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Militär⸗ 
Juſtiz⸗Beamte: Fornacon, Militäranwärter, Militärgerichts⸗Aktuar auf 
Probe in Thorn, iſt definitiv ernannt. Beamte der Militär-Berwaltung: 
Dr. Hartung, Hülfslehrer beim Kadettenhauſe zu Kulm, iſt unter Ver⸗ 
leihung einer etatsmäß. Lehrerſtelle beim Kadettenhauſe zu Bensberg, 
zum etatsmäß. wiſſenſchaftlichen Lehrer des Kadettenkorps ernannt. 

— (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt Karl Ponath in Tuchel 
iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tuchel, ernannt worden. 

— (Ordinirt.) Am Montag erfolgte in der St. Marienkirche 
zu Danzig die Ordination der Herren Hartwig aus Schloppe zum 
Pfarrvikar in Prechlau, Otto aus Roſchau zum Pfarrvikar in Swaroſchin 
und Staffehl aus Thorn zum Pfarrer in Bukowitz. 

— (Einſegnung.) In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde 
findet morgen, am Gründonnerſtage die Einſegnung der Konfirmanden 
der Landgemeinde durch Herrn Pfarrer Klebs ſtatt. 

— (Oſterferien.) Heute haben auch für die Elementarſchulen 
die Oſterferien begonnen. 

— (Städtiſche Feuer⸗Sozietät.) Unſere im Jahre 1821 be⸗ 
gründete ſtädtiſche Feuerſozietät hat, wie berichtet wird, pro 1888 ſehr 
günſtige Reſultate erzielt. Ende vorigen Jahres waren bei derſelben 
bereits Gebäude im Werthe von 17 390 391 Mk. verſichert. An Brand⸗ 
ſchäden waren nur 790 Mk. zu zahlen, von denen noch */, mit 526 Mk. 
durch die Rückverſicherung gedeckt wurden. Das Vermögen der Kaſſe 
betrug 1254403 Mark und hat ſich im verfloſſenen Jahre um 
23 672 Mk. vermehrt. Dabei erhebt die Sozietät nur eine Prämie 
von ½ pro Tauſend der Verſicherungsſumme. Um für ihren Be⸗ 
ſtand mehr Sicherheit zu gewinnen, iſt ſeit den ſiebziger Jahren bei 2 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften Rückverſicherung mit zuſammen 66°/,; Proz. 
der Verſicherungsſumme genommen worden. Durch dieſe Einrichtung 
bietet die Sozietät den Verſicherten mehr Garantie auch bei einem 
größeren Stadtbrande. In den letzten 20 Jahren iſt die Verſicherungs— 
ſumme um 5 Millionen geſtiegen. 

— (Rohzucker⸗Ausfuhr aus Weſt⸗ und Oſtpreußen.) 
Im Monat März find aus Weſtpreußen 9 089 507 Kilogramm Roh— 
zucker ausgeführt worden, aus Oſtpreußen 207656 Kilogramm. Mit 
dem Anſpruch auf Steuervergütung wurden in Weſtpreußen abgefertigt 
49 928 Kilogramm zur unmittelbaren Ausfuhr und 666 676 Kilogramm 
zur Aufnahme in Niederlagen. 

— (Die ruſſiſche Getreide ausfuhr) im laufenden Jahre hat 
trotz des hohen Rubelpreiſes und der aus dem Vorjahre zum Vergleich 
kommenden großen Zahlen ein erhebliches Mehr zu verzeichnen. Es 
find vom 1./13. Jan. bis 12./24. März 51 662000 Pud (1 Pud gleich 
32½ Pfd. od. 16,38 Kg.) ausgeführt gegen 48 465 000 Pud in der 
gleichen Zeit des Vorjahres und 46170000 Pud in der Zeit vom 
1./13. Jan. bis 15/7. März 1887. Die Richtung der Ausfuhr über 
die Grenzſtationen Grajewo (unweit Lyck) und Mlawa (unweit Soldau) 
bleibt bevorzugt. 

— (-Weichſelſchifffahrt.) Der in ruſſiſcher Sprache geſchriebene 
offiziöſe „Dniewnik Warszawski“ enthält in ſeiner Nummer vom 
12. April folgende Notiz: „Der Danziger Firma „Harder und Co.“ 
iſt die nachgeſuchte Erlaubniß, die ruſſiſche Weichſel mit einer eigenen 
Flottille von Perſonen- und Frachtdampfern befahren zu laſſen, regie⸗ 
rungsſeitig abgeſchlagen worden. Ob aber eine ruſſiſche Geſellſchaft auf 
der Weichſel finanziellen Erfolg erzielen würde, iſt ſehr die Frage. Es 
würde dies nur dann möglich ſein, wenn dieſe Kompagnie den ganzen 
Aus⸗ und Einfuhrhandel von Lodz und dem Czenſtochauer Fabrildiſtrikt 
bis hinab nach Danzig in die Hände bekäme. Auf der preußifchen 
Weichſel würde man die Ruſſen nicht operiren laſſen und der Lokal⸗ 
verkehr in Polen allein iſt nicht ſo bedeutend, um die Begründung einer 
großen Geſellſchaft zu wagen.“ 

— Die Stadtgraben-Waſſerkalamität) nimmt eine immer 
größere Ausdehnung an; das Grundwaſſer iſt bereits bis zum Altſtädt. 
Markt vorgedrungen. Dem Vernehmen nach hat ſich der Magiſtrat 
ſchlüſſig gemacht, mit der Anlegung eines unterirdiſchen Röhrenkanals, 
welcher durch das aufgeſchüttete Erdreich des Stadtgrabens gezogen 
werden ſoll, um das im Boden befindliche Waſſer abzuleiten, nunmehr 
ohne weiteren Verzug vorzugehen. Die Vorarbeiten haben bereits heute 
begonnen. 

— (Die Poſtagentur in Podgorz) iſt in ein Poſtamt dritter 
Klaſſe umgewandelt worden; die Verwaltung iſt dem Poſtverwalter Herrn 
Eggebrecht aus Kornatowo übertragen. 

— Gau eines Schraubend ampfers.) In der Maſchinen⸗ 
Bau anſtalt und Keſſelſchmiede der Frau Wittwe Drewitz hier iſt ein 
Schraubendampfer für die Königliche Waſſerbau- Verwaltung gebaut 
worden, der bis Sonnabend vollſtändig fertig ſein dürfte und dann auf 
zwei Rollwagen zur Weichſel gebracht werden ſoll, wo er in das Waſſer ge: 
laſſen wird. Der Dampfer hat ein Placement für ca. 30 Perſonen und 
iſt en Meter lang und 2,20 Meter breit. Die Schraube iſt von Bronze 
gegoſſen. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 16. und 17. April. In der 
geſtrigen Sitzung wurden nur Berufungsſachen verhandelt, die nicht von 
Wichtigkeit waren. — In der heutigen Sitzung fungirte als Vorſitzen⸗ 
der Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königliche Staatsanwaltſchaft 
wurde durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Siegfried vertreten. Verhandelt wurde 
zunächſt wider die mehrfach vorbeſtrafte Arbeiterwittwe Franziska 
Bartuszynski aus Thorn, z. Z. hier in Haft, welche angeklagt war, dem 
Hotelbeſitzer Hermann Leudtke in Thorn in den Monaten 1 und 
Juli 1888 verſchiedene Wäſchegegenſtände und andere Sachen im Geſammt⸗ 
werthe von 65 Mk. geſtohlen zu haben. Die Angeklagte wurde des 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle für ſchuldig erkannt und mit 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit der 
Stellung unter polizeiliche Aufſicht beſtraft. Der wegen Diebſtahls und 
Bettelns vielfach vorbeſtrafte 18 Jahre alte Arbeiter Paul Zielinski und 
der vorbeſtrafte Arbeiter Michael Schulz, beide aus Thorn und z. Z. hier 
in Unterſuchungshaft, wurden, Erſterer wegen Diebſtahls und Bettelns 
zu 2 Jahren Gefängniß und 4 Wochen Haft, Letzterer wegen Hehlerei 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 28 Jahre alte Dienſtmagd 
Weſſel aus Gr. Steinau, z. 9 hier in Unterſuchungshaft, hatte am 
9. Dezember v. Is. ihr einige Monate altes uneheliches Kind des Abends 
in den Hausflur der Monteurfrau Antonie Schramm zu Siegfriedsdorf 
ausgeſetzt, um ſich deſſelben auf dieſe Art zu entledigen. Durch das 
Wimmern des in dürftige Kleidungsſtücke eingewickelten Kindes wurde 
die Frau Schramm aufmerkſam, ſie fand das kleine Weſen und daſſelbe 
wurde nun der Ortsbehörde zur Verpflegung übergeben. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete die Angeklagte der e ſchuldig und beſtrafte ſie 
mit 6 Monaten Gefängniß. Der wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter 
Bartholomäus Dombrowski aus Lipnitza, z. Z. hier in Haft, wurde 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurtheilt. Gegen den wegen Fahnenflucht, Diebſtahls und Bettelns 
vorbeſtraften Maurergeſellen Franz Simoleit aus Thorn, z. Z. hier 
in Unterſuchungshaft, erkannte die Strafkammer wegen Taſchendiebſtahls 
im wiederholten Rückfalle auf 2 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung unter polizeiliche Aufſicht; die 
Ehefrau des Simoleit, Katharina, gleichfalls hier in Unterſuchungshaft 
befindlich, wurde wegen deſſelben Vergehens zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Der vorbeſtrafte Arbeiter Valentin Blendowski aus Thorn, 
3. Z. hier in Haft, wurde wegen verſuchten Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle, ausgeführt am 13. März d. Is. bei dem Händler Schulz auf 
Culmer Vorſtadt, zu 1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
und Zuläſſigkeit der Stellung unter polizeiliche Auſſicht verurtheilt. 
Endlich wurde der vorbeſtrafte Bl e Ferdinand Wagner aus 
Thorn, 3. Z. in Haft, wegen Widerſetzlichkeit gegen den Fortlfikations⸗ 
förſter Fuß in Lautenburg zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— GBeſitzveränderungen.) Der Verkauf des Hausgrundſtücks 
Breiteſtraße Nr. 452, bisher Herrn Kaufmann J. Henius gehörig, an 
Herrn Kaufmann A. Roſenthal iſt erſt jetzt perfekt geworden. Der 
Kaufpreis beträgt 95000 Mark. — Von dem Grundſtück Neue Jacobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 15 iſt eine Parzelle, welche 7½ Ar im Umfang hat, an 
Herrn Schmiedemeiſter Zahn aus Strelno für 1800 Mk. verkauft 
worden. Der Morgen preiſt darnach bereits 5400 Mk. im 2. Feſtungs⸗ 
rayon. 

— (Unfug.) Vorgeſtern machten 3 kleine ungefähr 5 Jahre alte 


Knaben gegenüber dem polniſchen Muſeum in dem dort lagernden alten 
Bauholz ein Feuer an, das recht luſtig zum Gaudium der Kleinen 
brannte. Ein Handlanger, der bei dem Neubau des Hauſes Nr. 70 be⸗ 
ſchäftigt iſt, bemerkte den Unfug und löſchte mit einem Eimer Waſſer 
zum Leidweſen der kleinen Brandſtifter das Feuer aus. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 4 Perſonen. 

— (Gefunden): ein neues Portemonnaie ohne Inhalt im Flure 
des Grundbuchamts, Rathhaus. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 5,76 Meter. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 3,20 Meter. 

Aus Ottlotſchin wird uns vom 16. April geſchrieben: Die 
meiſten Häuſer in der hieſigen Niederung ſind noch vom Waſſer einge⸗ 
ſchloſſen. In die Waſſermühle des Beſitzers Valentin Dolatowski hier⸗ 
ſelbſt iſt das Waſſer auch gedrungen. Die Mühle ſteht ſchon 4 Wochen 
und wird vorausſichtlich noch 14 Tage ſtehen, ehe gemahlen werden 
kann. Dolatowski hat um ſo größeren Schaden, als er auch gleich den 
übrigen Beſitzern die ganze Winterfant verloren hat. In dem Obſt⸗ 
garten des hieſigen Beſitzers Auguſt Dolatowski, ein Bruder des Vorigen, 
hat der Eisgang durch Umbrechen der Bäume bedeutenden Schaden an⸗ 
gerichtet. A. Dolatowski hat auch ſeine ganze Winterſaat, ca. 18 Zentner, 
theils Weizen, theils Roggen verloren. 

Aus Schwetz wird berichtet: Die benachbarte Ortſchaft Schönau 
ſteht noch immer halb unter Waſſer. Stallungen und Schornſteine ſind 
eingeſtürzt, die Wohnungsräume ſind demolirt, große Mengen von 
Kartoffelvorräthen in den Mieten und Kellern ſind ſeit Wochen im 
Waſſer und müſſen dem Verderben preisgegeben werden; es werden 
viele Beſitzer Saatkartoffeln kaufen müſſen. Der Eiſenbahndamm, welcher 
ſchon einmal fo ſehr unterſpült war, daß der Verkehr auf etwa 8 Tage 
eingeſtellt werden mußte, iſt jetzt nicht minder gefährdet. 800 Sandſäcke 
und mehrere Wagenladungen Faſchinen ſind zum Schutze verſenkt worden 
und auch dieſe werden nichts helfen, ſollte der Waſſerſtand noch länger 
derſelbe bleiben. Da ſich dieſe Kalamität alljährlich, d. h. mit jedem 
Hochwaſſer wiederholen kann, jo wird ſich die Bahnverwaltung in die 
Nothwendigkeit verſetzt ſehen, den Damm ſpäter durch 5 0 f von 

u ſich 


Taſchinen oder aber durch Abpflaſterung mit Cementverguß 3 ern. 
Mannigfaltiges 

(Zur Warnung für Damen.) Auf ganz eigenthüm⸗ 
liche Weiſe zu Schaden gekommen iſt die Gattin des in 
Berlin in der Fürbingerſtraße wohnenden Xylographen Sch. 
Dieſe ſtieß, indem ſie auf dem Sopha ſitzend beim fröhlichen 
Lachen den Kopf nach hinten warf, ſo unglücklich gegen die 
Lehne des Sophas, daß fie ſofort mit einem lauten Aufſchrei 
ohnmächtig zuſammenbrach; ſie hatte ſich eine Haarnadel tief 
in den Schädel getrieben. Der herbeigerufene Arzt erklärte die 
Verwundung für ſo bedenklich, daß er die Ueberführung der 
Verunglückten nach dem katholiſchen Krankenhauſe anordnete, wo 
ſie jetzt ſchwerkrank darniederliegt. Der Fall verdient um ſo 
mehr mitgetheilt zu werden, als er unſere Frauenwelt dringend 
zu der immerhin ſo nothwendigen Vorſicht bei dem Gebrauch 
der Haarnadel mahnt. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
. 17. April 16. April 
Tendenz der Fondsbörſe: Realiſirung. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ au 216-80 217-25 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—45 216—95 


Deutſche ke e 104—101104— 
Polniſche Pfandbriefe 5% ... 64—70] 64—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . „ 4 58—101 58— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 1102-20 102—30 
Diskonto Kommandit Antheile R «1236 —% | 237 — 


Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.) 
Weizen gelber: AprilMai., i 
eptbr.⸗Oktbr. EN 
loko in Newyork. 
Roggen: loko 


. 
. 


. 

„ 
n D 
* 


„ 


April⸗ Mai 8 144—20146—20 
an 8 8 
eptbr.⸗Oktbr. 8 147—20 | 148—70 


Riba: ile a 
Septbr.⸗Oktb r... [50-8051 
CCC ae ee 
50er ok „54 30 8 
70er lo kö 3450 3490 
70er April⸗ Mae [ 3370 38.9 
70er Auguſt⸗Septb o. [ 35— 35—20 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pt. 


—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —.— M. Br., 35,28 
M. Gd., —,.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br. 
35,50 M. Gd., — — M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,00 


M. Gd., —.— M. bez., September nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 


—.— M. Gd., —.— M. bez. 


5 Barometer Therm. Windrich⸗ 
. tung und | Bewölt, 
mm, 00. Stärke 
9 


Ahp 746.10 
750.9 
750.4 


Kirchliche Nachrichten. 
Gründonnerſtag den 18. April 1889. 
Evangeliſchelutheriſche Kirche: 
Nachmittags 4 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Charfreitag den 19. April 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 6 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 
Vormittags 9½ Uhr: Predigt. Herr Pfarrer Stachowitz. Nach der 
Predigt: Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Vor⸗ und Nachmittags 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
5 Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens? Uhr: Allgemeine Beichte und Kommunion. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. Herr Pfarrer Klebs. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nachmittags 3 Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. - 
Nachm. 6 3 Herr Pfarrer Klebs. — Vor- und Nachmittags 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachmittags 3 Uhr: ger Paſtor Rehm. 
Evang. luth. Kirche in Mocker: <a 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


16. April, 


Bekanntmachung. 


Die von Herrn Profeſſor Neide 
Königsberg für unſer Rathhaus gemalten, 
vorzüglich gelungenen Bilder Ihrer hoch⸗ 
ſeligen Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm J. 
und Friedrich werden an den ar Tagen 
vom 16. bis zum 20. April d. Is. Nach⸗ 
mittags von 3—5 Uhr und Sonntag den 
21. April er. von 11—2 Uhr Mittags im 
großen Saale unſeres Rathhauſes zur unent⸗ 
geltlichen Beſichtigung ausgeſtellt ſein. Das 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 15. April 1889. 


ö Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir haben Veranlaſſung, diejenigen 


in 


i in deren Händen ſich noch 
Quartierbillets von dieſem oder früheren 
0 Jahren befinden, aufzufordern, letztere bis 
1 ſpäteſtens Ende d. Mts. während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Einquartirungsbureau abzu⸗ 
eben, um die Auszahlung bewirken zu 
önnen. 

Thorn den 16. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


. Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
! im Elenden » Hofpital ſteht dortſelbſt ein 
| Termin am 
j Donnerſtag den 18. April er. 
Vorm. 9 Uhr 

an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 

Thorn den 15. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗ Termin. 


ür die Schutzbez irke Barbarken und 
Ollek haben wir für das Quartal April⸗ 
I Juni einen ſtag den 2. W auf 


Donnerſtag den 2. Mai er. 
Vorm. 10 Uhr 
im Mühlengaſthauſe zu Barbarken angeſetzt. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen: 
aus dem Schutzbezirk Barbarken: 
Totalität: Kiefern Rm. Kloben, 60 
Rm. Knüppel, 


üfen mit 380 Rm. 
Reiſig II. Durchforſtung Jagen 64a, 65a, 
66a ca. 300 Rm. Kiefern: nüppelreiſig Il. 
ans dem Schutzbezirk Ollek 
an den Saatkämpen zwiſchen Chauſſee und 
Förſterei: 

61 Stück Kiefern ſchwaches Nutzholz (zu⸗ 
meiſt Leiterbäume) mit 9,37 f 
Kloben, 5 Rm. Stubben, 649 
Aſtreiſig II 

Thorn den 13. April 1889. 

Der Magiſtrat. 


Einladung. 


Die Generalverſammlung des 


Verſchönerungs⸗Vereins 
findet 
Sonnabend den 20. April er. 
Mittags 12 Uhr 
im Magiſtrats⸗ Sitzungszimmer des Rath⸗ 
hauſes fat. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung. 
2. Wahl des Vorſtandes. 
3. Arbeiten des Vereins. 
des Vereins 


m., 5 Rm. 
m. Kiefern 


Mitglieder und Freunde 
ladet dazu ergebenſt ein 
Thorn den 16. April 1889 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


ö In Folge Uebereinkunft ſämmtlicher 
Glasfabrikanten Deutſchlands, ſind die 
Tafelglas⸗Preiſe per 1. Januar 1889 
um 20 pCt. erhöht und ſehen Unter⸗ 
zeichnete ſich genöthigt, dem geehrten 
Publikum hiervon ergebenſt Mittheilung 
zu machen. 
C. Kern. Emil Hell. 
Vietor Orth jun. 


Freihündiger Verkauf. 


Das in der Nähe der Fenskl'ſchen Zie⸗ 
gelei und des Fort VII belegene Grund: 
ſtück Rudak Nr. 38 von 65 Morgen 
mit 2 rentablen Wohnhäuſern, ſchönem 
großen Obſtgarten und mehreren ſehr 
u gelegenen Bauſtellen, ſoll an 

rt und Stelle a 

April d. Is. 

Vorm. 10% Uhr 
in kleinen oder größeren Bauparzellen, die 
Wohnhäuſer auch einzeln, unter den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen bei mäßiger Ans 
Be und ſchuldenfrei verkauft werden. 
ben aufreflektanten wollen das Grundſtück 
und die Bauparzellen vor dem Termin in 
Augenſchein nehmen und eventl. ſogleich in 
Kaufunterhandlungen treten. 
C. Pietrykowski, G.⸗-A., 
Thorn, Neuſt. Markt 255 II. 


e 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 
eilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böfe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
ꝛc. Benimmt Hitze und 
Verhütet wildes Fleiſch. 
9 Bieht jed eſchwür, ohne zu ſchneiden, 

gelind u cher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
es, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Beeinen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
aben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
> pot eke, in Kulmsee: i. 
Schachtel 50 Pf. 


er 


Ba er Wenn 


bunkelgeſch. 
Schmerzen. 


d. Apotheke 


„Exporteur“ 


15 Rm. Stubben, 29 Rm. 8 
Reiſig I. Durchforſtung m 306, 32h, 2 einen Platz zu finden, ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 
40a 95 Kiefern⸗ N 0 
* 


Gründonnerstags-Bretzel 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen, empfehlen 


Gebr. Pünchera. 


Gründonnerstags-Bretzel 


vorzüglicher Güte, von 5 Pf. bis 3 Mk., gefüllt und ungefüllt, empfiehlt 
Rudolf Tarrey’ s Konditorei. 


| Herren⸗Hüte 


nur Neuheiten, 
apparte Formen, prächtige Farben, 
ſteifem und weichem Filz, ferner 


7 Leipziger und Posener Mützen 
empfiehlt a zu den billigſten Preiſen 6 Grundmann 
0 ’ 


wohnhaft bei Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein großer Bolten 


Tricot-Reste 


in 


\ 


2; 
ai 


in den neuesten Farben 
Kinderkleider, Knaben = Anzüge, Unterröde, 
Taillen ꝛc. nur kurze Zeit zum Verkauf bei 


Frau M. Schwebs, Bäckerſtraſßße 166 J. 


u Schnittmufter zur unentgeltlichen Verfügung. 2 


32 


Im Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 
© mann) % Stuttgart erſchien ſoeben: 


Die Bibel 


nach Luthers Ueberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 
herausgegeben von 
Rudolph Pfleiderer, Diakonus am Münſter zu Ulm. x 
Erſtes 
a Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialien,? nen 14 Illuſtrationen u. 3 VBollbildern. 
Preis 50 Pfennig. 


für Blouſen, 


vos 
®, 


909898 


* 
9 


Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Hauſe 

> Hausbibel. Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illustrationen iſt 

das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 

Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 

lluſtrationen, welche die ſchönſten und 1 Schöpfungen der chriſtlichen 

unſt umfaſſen. Geſammt⸗ Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 8 
Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. I ſich ſelbſt der minder Be⸗ 

mittelte dieſes Werk anſchaffen.. mE 
Zu beziehen durch A Wallis, Buchhandlung in Thorn. 


5 
8 


Seeed Dee 


Hochheimer Seel 


1 Kiſte 1 Flaſchen Silber Mk. 2 
1 Kiſte / Flaſchen Gold 7 87 
1 Kiſte 2% 2 Flaſchen ſortirt „ 28, 
franfo jeder Bahnſtation in Deutſchland, 
verſenden gegen baar oder Nachnahme 
Bachem & Fanter, 
Champagnerkellerei, 


Hochheim (Main). 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Verkaufe mein großes 
Schuh- und Atiefel- 
Luger 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus, 
und bemerke noch, daß alles elegante und 
dauerhafte Waare iſt. 

Auch iſt mein Grundſtück zu verkaufen. 


Wunsch, 
Eliſabethſtraße Nr. 263. 


Ff. Vanille- 
Bruch-Chakalade 


(ohne Mehlzuſatz) 
per Pfund 1 Mark, 


Cacaopulver, 


deutſches u. holländ. Fabrikat, 


Chokoladenmehle 


von 60 Pf. bis 1 Mark per Pfund, 


Caftl- joholaden, 


diverſe Marken in feiner Bermaklıng 
offerirt 


Die ersteWienerKaffee-Rösterei 
Neuſtädt. Markt 257. 


fi. Thee's, 


in Originalpackung 75 . p. 95 
an 


Speife: u. Fabrik 
Kartoffeln: 


fauft und verfauft ab allen 
Bahnſtationen 


W. Tilsiter 
Bromberg 5 


— 11. 


Vorbereitung zum 
b. Pugh -Freſwilligen- 
ſtgehilfen -Examen. 


u. off ellſte Behandlung, daher garan⸗ 
tirter Erfolg. Billige Penſion. 
Pfr. durch das 


fr. W. Senft'ſche Vorb.⸗Inſtitut. 
Schönſee bei Thorn. 


Kaufm. Auskünfte 
über Firmen in Europa, Orient ꝛc. durch 


W. Schimmelpfeng, 


Berlin, London, Paris, Peſt, Wien ꝛc., 
über Nordamerika und Auſtralien durch 
The Bradstreet Company. 
Vereinigte Bureaus: Berlin W., Behrenſtr. 47. 


Blut- 


30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
3 Mark portofrei in be⸗ 

die Adminiſtration des 
in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. BD: 
Alles portofrei! 
E mahag. Flügel zu verkaufen Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 143 1 Treppe. 


Proſpekte 


von 2 


Theegrus 


(Bruchtheile feiner und feinſter 280 per 
Pfund Mk. 2 und Mk. 
offerirt 


Die erste wiener Kiaffee-Rösterei 
Neuſtädt. Markt 257. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Sopha's 


in verſchiedenen Fagons 
in vorräthig und verkauft zu billigen 
reiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


— —..³——32—————— 
. — — — 


verſendet für 
kannter Güte 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Br .. 


Schützen- Baus 
. Gelhorn. 
Heute Mittwoch den 17. un 
morgen Donnerſtag den . 
ee 


Sämmtliche 


rer 


welche in den hieſigen Schulen eh 
find, in neueſten Auflagen und bekannt 
vorzüglich dauerhaften Einbänden, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Schulutenſilien hält beſtens 
empfohlen die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Gründonnerstags- 
inge 


empfiehlt die Fein⸗Bäckerei von 


Dinter. 


Oſterwurſt, 
sutgeräncherte Schinken, 


ſowie 


Kasseler Rippspeer 


und 


Luchsſchinken 


empfiehlt zum Feſt 


. Romann. 


Die nächſten Tab u 
Donnerſtag den 18. Abends 


Denken den 23. Abends 4 


VE 


Mise 


t verbunden reler 
A9 r Marzipan⸗Oſtere 
Verlvoſung. 


TTT... .. 191% # 

Ge 

Fette Backbutter, bene e 
per Pfund 80 Pf., offerirt Kasseneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 


Die erste Wiener Kaffee-Rösterei, 


Metall- und 
BHolzlürge 


ſowie 5 in 
großer Auswahl, ferner 
Beſchlage, Verzierungen, Decken, Kiſſen 


50 
Piat, 4 


Entree pro Perſon 
Alles Uebrige die 
Das Comi 


Für Jahnleiden 
Schmerzloſe Zahnoperation 0 
durch locale Anaest 


in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. Künſtliche Zähne und Plomben, % 
R. Przybill, Schillerjtr. 413. | Speeialität: Goldfüllu® 1 Ag 
Photographie. Grün, in Beigien ape Sı 
.. ESEEEEH 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ und 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ h 
räthig. Anleitung gratis. mg | 00 
A. Wachs, Photograph, u „ 
Mauerſtraße 463. zu Fabrikpreiſen in den ſchönſten W nl 8 
Muſtern. ung 50 
8 Hochſtännige Sißkir ſchen Muſterkarten ſtehen zur Verfüg in 
ſchöne gerade Stämme und gute Wurzeln, Sellner, 96, 0 
Frucht⸗ u. Zierſträucher, Blumen⸗ Thorn, Gerechtestrangg 
ſtauden, Gemüſe⸗ u. Gartenſämereien ꝛc. E 8 m 
empfiehlt A. Barrein 2 C 8 unt 
Bromberger Vorst., Kasernenstr. ud): l. Urkin⸗ en iſt 
empfiehlt Carl Malle 9021 
Pflaumenmuss Aultftädtifcher Markt = Ihe, 
empfehlen 1 0 5 Trotz 1 17 8 
erungen für 
Mielke & Sohn. wonnene Artikel zahle ich dennoch die je Aa 
4000 M k Preiſe und zwar: für gefalle e rh E 
ar die ich abholen laſſe, 6 Mark, für 9 Mal Me 
werden zum 1. Mai d. Is. auf fichere Hy⸗ | bare, mir zugeführte Pferde 1 am 
pothek geſucht. Offerten unter 0. B. 33 Luedtke, Abdeckereibeſibech, 0 
an die Expedition dieſer Zeitung. Thorn, Kulmer Vorſtadt Nr. Al 
ARE, zuge zu welche das * 
nfertigen der Damengarderobe 4 
erlernen wollen, können ſich melden bei Thorner | 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, nid ei . 
Schuhmacherſtraße 348/50. Benennung Brit 4 0 
8 9 + empfiehlt ſich 
Als Miethsfrau den geehrten] Weizen 100 Kito] 16 du 
Damen Thorn's und Umgegend Roggen 2 125 den 
Hochachtungsvoll Gerſte 10 Dal 
Trau Lachmann, Gerechteſtraße 107, II. Hafer „ 112 n 
Ein durchaus fruppenfrommer Lupinen 1 1 hab 
ihm | 
Mallnch, Stroh th) ae N 
ehlerlos, ohne jede Untugend, billig ver: | Heu ER n 5 
käuflich. Näheres unter L. K. Thorn 3. poft= | Erbfen „ 12 
lagernd. Kartoffeln 1 5 
Weizenmehl. 50 Kilo 
Eine neue Britſchke Roggenmehl N 7 
steht billig zum Verkauf Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 
Hundegaſſe 244. Kalbe Pill 1 1 Ing 
EEE NE BR TESTEN Paar 3 rar albflei 3 " 2 | 
Ein Lehrling, Schweinefleiih - . „4 I, 
Sohn achtbarer Eltern, kann eintreten in Geräucherter Speck. ae dan 
Rudolf Tarrey's Konditorei. Lene * 1 dor 
# : 1 2 1 
500 Ctr. Speisekartoffeln, ©“, S510 ? x 
theils blaue, theils Daberſche, mit der Hand Aale u 0 
verleſen, ſind zu haben in Zander 13 55; 
Dom. Papau, Kreis Thorn. Hechte. 5 IN 
oßhaar- u. Borſtenbeſen, Scheuerbürſten, | Barjche 12 1 
Schrobber, Kleider, Kopf: u. Taſchen⸗ Schleie 151 - 0 d 
bürſten, Hornz, Gummi⸗ u. Metalltänme, | Bleie . „ Ku 1 ft 
Teppichbeſen, Fenſtertücher empfiehlt zu Milch 1 Liter] — Ih 
äußerſt mäßigen Preiſen e Ta = der, 
Losen Götze, Inh. H. Hinze, Brückenſtr. 44. | Spiritus . A 
Ein, kräftiges Mädchen, welches zu Oſtern ie In 
die Schule verläßt, wird bei 2 Kindern v 
geſucht, daſſelbe muß auch häusliche Arbeiten N 
verrichten. v. Manstein, Mocker, da 
im Hauſe der Nudelfabrik. del 
Yyerlesungshalber Gerberſtraße 277/78 (bei Niet 
Herrn Barezynski) eine Parterrewohn., 
beit. a. 3 3. Küche u. Zub. v. 1. Mai zu verm. h 
Shane m 409 find zwei er Un 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom Ah 
1. April zu vermiethen. di 
_____Sleifdermeiter Borehardt. _ 
Cin Mi. fr. möbl, Stm.z vtudmasperiir, 109, $ 
Ein möbl. Zim. zu verm. Kulmerſtr. 334, II. } 00 
Eine herrſchaftliche ohnung in der 
1. Etage iſt im L. Danielowski'ſchen 
Hauſe Breiteſtraße Nr. 49 von ſofort oder 


ſpäter zu vermiethen. Näheres bei Flei⸗ | 1 g 
ſchermeiſter Romann, Schillerſtraße. 1617 1819 / . 


